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Fotogalerie

Drei Sommer-Highlights

Omega, Trifid und Helix

Senden Sie Ihre schönsten
Aufnahmen mit den nötigen
Bildangaben an die ORION-
Redaktion! Die spektakulärste
Fotografie wird eine der nächsten
ORION-Titelseiten zieren!

Von Manuel Jung

Messier 17 und 20, besser bekannt
unter dem Namen Omega- und Tri-
fidnebel, sind von unseren Breitengraden

aus nicht sonderlich gut zu
beobachten, da sie im Sternbild des
Schützen liegen und daher südliche
Deklinationen haben. In Namibia
konnte Manuel Jung die beiden
Emissions- und Reflexionsnebel
hervorragend fotografieren, wie die
Bilder auf dieser und der folgenden
Doppelseite belegen.
Stark an den Ringnebel (Messier 57)
erinnert der Helixnebel (NGC
7293), auch «Auge Gottes» genannt,
im Sternbild Wassermann. Er hat
einen scheinbaren Durchmesser von
16.0' x 28.0' (halb so gross wie der
Mond!) und strahlt +6,3mas hell. Mit

einer Entfernung von 650 Lichtjahren

ist er der nächste planetarische
Nebel und zeigt am Fernrohr
diverse Details in seiner Gashülle.
Der Helixnebel wurde im Jahr 1824

vom deutschen Astronomen Karl

Ludwig Harding entdeckt. Mit dem
Hubble-Teleskop war es 1996
erstmals möglich, Knoten in der Hülle
aufzunehmen, die neue
Rückschlüsse auf die Entstehung
planetarischer Nebel erlaubten. (Red.)

Helixnebel (NGC 7293)

Datum: 7. - 8. Juli 2013
Ort: Namibia, Kiripotib Astrofarm, 1350 m ü. M.

Kamera: SBIG STT-8300M, abgekühlt auf -45 Grad Celsius

Optik: TEC 140 ED F/7 APO-Refraktor bei f/7 mit TEC-Fieldflattener

Montierung: Alt 6 ADN

Belichtung: 7x5 Minuten durch Astrodon-LRGB-Filter

Bearbeitung: Maxim DL 5 (Kalibration und LRGB-Erstellung), Photoshop (Kurven,

Farben, Schärfe)
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